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Erscheint Dienstag , Donnerstag und

Samstag.
Abonnementspreis für hier und auswärts
frei in s Haus geliefert nur 1 50

FmtsbyirK SlNShtlM UNd AMgebwg .

Anzeiger Einrückungsgebühr für die kleingespaltene
Zeile oder deren Raum 10 Reklamen

werden mit 20 ,3, die Zeile berechnet.

Briefe und Gelder frei .

* Iiir Beier -es öOjiihrigcn Jubiläums
- er Höheren Bürgerschule Sinsheim

am 30 . und 31. Juli und 1 . August 1893 .

Einshriw , l . August . Nachdem wir im letzten
Blatte über die Vor - und die einleitenden Feier¬
lichkeiten belichtet , fällt uns heule die Aufgabe zu,
uns mit der gestern statlgehabten Hauptfeier ein¬
gehendst zu befassen . Unsere geehrten Leser wer¬
den uns dies angesichls der kulturgeschichllichen
Bedeutung , welche das Fest nicht bloß für unsere
Stadt , sondern auch für die meistbeteiligten Orte
unseres Amtsbezirks und für weitere Kreise in -
und außerhalb unseres engeren Vaterlandes hat ,
gern zu gute halten . Wirkten ja doch während
ihres fünfzigjährigen Bestehens an der Anstalt Män¬
ner und gingen Männer aus ihr hervor , ivelche sich
zu hohen staatlichen und türgerlichen Stellungen
emporschwangen und nach Hunderten zählen die¬
jenigen , welche die Früchte der in der Anstalt
geschöpften wissenschaftlichen Bildung und des ei¬
genen Fleißes in ehrenvollen Lebensstellungen ge¬
nießen und wie wir hcffen , manchem noch in der
Weiterbildung begriffenen jungen Manne hiezu
verhelfen werden . Den Männern aber , die durch
ihre belehrenden Unterweisungen so Schönes und
Segensreiches vollbracht , und ollen , welche zur
Hebung und Erstarkung unserer Höheren Bürger¬
schule mitgewirkt , insbesondere aber den Behörden
der Stabt Sinsheim für ihre stets bethäligte opfer¬
willige Unterstützung , fei auch an dieser Stelle der
wärmste Dank ausgesprochen .

*
* *

Gehen wir nunmehr zur Schilderung des gest¬
rigen Festtages über .

Früh 6 Uhr war Tagrcveille der Feuerwehr¬
musik , mit Glockengeläute und Kanoncnsalven . —
Um halb 9 Uhr vormittags bewegte sich vom
Bahnhofe aus ein

imposanter Festzng ,
an welchem die Höheren Bürgerschüler und Lehrer
der Anstalt , weißgekleidete Mädchen , der Herr
Oberschulrat 0r . v . Sallwürk und die auswärtigen
Ehrengäste , die Staats - und Gemeindebeamlen ,
die Vereine und sonstige Bewohner der Stadl teil -
nohmen , — leider unter strömendem Regen —
durch die Eisenbabnstraße und die Sckulgosse nach
dem reichgeschmückten Gebäude der Höheren Bür¬
gerschule , von dort durch die Werder - , Wilhelm -
und Hauptstraße nach dem in der Freitagsgaffe
gelegenen ehemaligen Anstaltsgebäude , welches eben¬
falls hübsch bekränzt war , und von da nach der
Stadtwiese in die Turnhalle , wo um 9 Uhr

die Schulfeier
stattsand . — Dieselbe wurde mit dem Choral
« Lobt den Herrn " eingcleitet , worauf Herr Bür¬
germeister Haag von hier die Begrüßungsrede
hielt . Dieselbe hat folgenden Wortlaut :

Werte Feflversammtung ! Zu der h . ute zu be¬
gehenden Feier des fünfzigjährigen BrstrhtNs der
hiesigen Höheren Bürgerschule ist mir der ehren¬
volle Auftrag grworten , Sie im Namen der Stadt
und der Schule herzlich willkommen zu heißen .
Indem ich dieses Auftrages mich entledige , banke

ich Ihnen für Ihr zahlreiches Erscheinen . Zu¬
gleich möchte ich aber auch all denjenigen den ver¬
bindlichsten Dank aussprechen , die dazu beigetragen
haben , daß es einst möglich sein wird , für begabte
aber arme Schüler der Anstalt ein Stipendium zu
gründen . An unserem heutigen Jubelfeste wollen
wir aber auch derer gedenken , denen es durch hö¬
here Fügung unmöglich geworden ist , unserem
heutigen Feste beizuwohnen . Ehren wir das An¬
denken der verstorbenen Lehrer und Schüler der
Anstalt dadurch , daß wir uns von unseren Sitzen
erheben . (Dies geschieht .) Und so heiße ich Sie
im Namen der Stadt und der Schule nochmals
herzlich willkommen ! Geben wir diesem dadurch
freudigen Ausdruck , daß alle Sinsheimer mit mir
einstimmen in den Ruf : « Unsere werten Festgäste ,
unsere lieben Schulkameraden — sie leben hoch ! "

Nachdem der dreimal freudig wiederholte Hoch¬
ruf verhallt , sprach der Obertertianer Emil S chee -
der folgenden schönen und wirkungsvoll vorgetra -
genen Prolog :

Erlaubt , daß bei dem hohen Feste ,
Das uns 're Schule heut begeht ,
Zum frohen Willkomm ' ihrer Gäste ,
Die Muse nicht bei Seite steht ,
Vielmehr von Herzen alle grüße ,
Besonders aber dankerfüllt
Für jene , die seit fünfzig Jahre »
Beschützer ihr und Gönner waren ,
Und die mit richt 'gem Sinn erkannt ,
Wozu der Bildung Segen frommt ,
Und was durch sie, wenn ernst gespannt ,
Dem Ganzen einst zu gute kommt .
Vor allem sei des edlen Fürsten ,
Ter über Badens Schicksal wacht ,
Des hohen Schirmherrn uns 'rer Schulen
Mit ehrfurchtsvollem Dank gedacht .
Des Großherzogs , der jedem Deutschen
Als denkbar schönstes Herrscherbild
Und namentlich dem Drang der Jugend
Als Stern zugleich und Muster gilt !
Und so seit fünfzig vollen Jahren
Ist Sinsheims Bürgerschul '

gedieh '« .
Sie darf getrost sich mit den Schwestern paaren .
Die in dem schönen Baden blüh 'n .
Und wird noch weiterhin gedeihen ,
So Gott will , bis in fernste Zeiten ,
Wenn aus der Väter stolzen Reihen
Sie Opfermut und Huld begleiten .
Denn Höh 'res giebt es nicht auf Erde »
Als geist '

gen Fortschritts Hort zu werden .
So möge denn das Jubelfest ,
Das eben stolz wir feiern ,
Nach wieder vollen fünfzig Jahren
Zu Sinsheim 's Ruhme sich erneuern .
Und Zeugnis geben aller Welt ,
Daß wahre Bürgertugend

um höchsten Ziele sich gestellt :
ie Bildung ihrer Jugend .

Zu diesem Wunsche gebe dann
Auf allen unj ' ren Wegen
Das Höchste , was sie geben kann ,
Die Gottheit : ihren Segen !

Die Schüler sangen darauf das schöne Lied :
„ Am Sonnlagsmorgen "

, woran sich die Festrede
des derz . Vorstandes , Herrn Piosissvr Ritter ,
schloß . Dieselbe hat folgenden Wortlaut :

Wie im Leben des Einzelnen , so auch in dem
der Schule ist cs ein Bedürfnis , hervorragende
Tage auszuzeichnen . Unsere Schule feiert heute
ihren Geburtstag , gleich einer Mutter . Dieses

Geburtsfest hat freundliche Teilnahme bei Freunden
und früheren Schülern gefunden , und die Schule
begrüßt freudig die Erschienenen . Die Ausgabe der
Schule ist die , den Schülern Bildung zu vermitteln .
Die Bildung , die die Schüler in der Bürgerschule
empfangen sollen , ist keine elementare , sondern eine
höhere , keine einseitige , sondern eine harmonische ,
keine spezielle Fachbildung , sondern eine allgemeine ,
kurz — eine wahre Bildung . Auf dem Grund ,
den die Volksschule gelegt , die das A B C des
Wahren , Schönen und Guten eingepstanzt hat ,
muß weiter gebaut werden . Je länger die Schüler
einer Anstalt angehören , desto mehr erhalten sie
das Bewußtsein , wie viel ihnen noch fehlt , wie ge¬
ring ihr Wissen ist . Die größten Gelehrten waren
immer bescheidene Männer . Auch die Hochschule
macht ja noch keinen Abschluß aus, - vielmehr muß
Leben und Erfahrung uns weiterbilden . Kölper -
liche und Geistesbildung müssen Hand in Hand
gehen und die Pflege des Körpers ist nie vernach -
läffigi worden . Bei der Geistesbildung wird die
Phantasie geleitet und gezügelt , Gedächinis und
Verstand geübt und gestärkt . Vor allem aber
wird Charakter und Herz gebildet . Die höchste
Bildungsaufgabe ist, den Schülern ein Streben
nach dem Höchsten , einen Drang nach der Tugend
einzupflanzen und dazu bietet jeder Unterrichls -
gegenstand die Mittel . Wir Lehrer haben das
Bewußtsein , daß uns die Eltern ihr Bestes an -
verlraut haben , und in diesem Sinne wallen wir
unseres Amtes . (Zu den Abiturienten sich wendend ) :
Haltet Euch nicht für fertig , nachdem Ihr jetzt von
der Schule entlasten seid ; nur das Fundament
ist gelegt , arbeitet stetig weiter an Eurer Ausbild¬
ung . Gott segne Euch und behüte Euch vor allen
Versuchungen der Welt . Arbeiteten Eurem Wohl ,
zu dem Eurer Ellern , zu dem des Vaterlandes ,
das auf Euch rechnet und tüchtige Männer braucht .
An die Gäste wandte er stch mit folgenden Wor¬
ten : Arbeiten auch Sie mit an der hohen Aufgabe ,
dem Vaterland einen Nachwuchs zu erziehen , auf
den es bauen kann im Frieden und im Kampfe .
Gott segne die Anstalt im Ganzen und Einzelnen ,
mit diesem Wunsch und in dieser Weihestimmung
treten wir ins zweite Semisäcnlum ein . Bis jetzt
hat stets der Geist gegenseitiger Wertschätzung ge¬
waltet . und der erste Vorstand , der hochbetagte
Professor Waag und mein Vorgänger , Rektor
Schick , ste werden sich freuen über das Geveihen
der Anstalt . Mir , der ich zum letzten Mal von
dieser Stelle aus heute spreche , ist nicht bange für
die Zukunst der Schule . Wenn in 50 Jahren ein
anderes Geschlecht hier steht , so wünsche ich , daß es
auch so pflichtgetreu und fleißig vastehen -möge ,wie wir es vom jetzigen gottlob sagen können .

Nunmehr trugen die Schüler das Led : „ Wenn
dir lei, ' in Abendstille "

, vor , worauf der Vertreter
der Großh . Oberschulbehörde , Herr Oberschulrat
Or . v. Sallwürk das Wort ergriff , worin der
verehrte Redner folgendes aussührte :

Dem Aufträge des Großh . Odeischulcats , der
Sinsheimer Höheren Bürgerschule Gruß und Glück¬
wunsch zu bringen , entledige ich mich gerne , war
ich doch dienstlich mit der Anstalt mehrere Jahre
verbunden und zwar gerade zu einer Zeit , wo sie
wichtige Entwicklungsschritte gemacht hat . Eine

Schule hat Leben , wie ein Einzelner , und Feste



werden nur dann in dem Leben des Einzelnen ,
wie in dem der Schule gefeiert , wo ein natürliches
Interesse dafür besteht . Reich beglückt ist eine

Anstalt , wenn das Jnteresie und das Vertrauen
der Allgemeinheit sie hebt . Glücklich ist die Stadt ,
die von ihren Lehrern weiß , daß ste voll in die
Rechte und Pflichten der Eltern eintreten , aber auch

glücklich die Schule , die von den Eltern weiß , daß
sie ihre Kinder in diesem Sinne ' in die Schule
schicken. Wie der Einzelne , so bleibt auch eine

Schule nicht unangefochten . Auch die Schule kann

Krankheiten haben , leibliche Schäden — Mode¬
krankheiten . Eines hat aber die Schule vor dem

Einzelnen voraus . Sie altet wohl , empfängt aber
immer wieder frisches Blut , und das hält sie jung
und leistungsfähig . Mögen die Eltern allen Segen
genießen , den eine Schule leisten kann ; mögen die

Schüler keine Flitterbildung , sondern nur Dauern¬
des erhalten , io daß sie gewappnet sind für alle

Lagen des Lebens . So war es bis jetzt, und so
wird es hoffentlich auch bleiben , dann wird der
Stadt eine kräftige Generation heranwachsen , Leute ,
die nicht blos in ihrem eigenen Beruf tüchtig sind ,
sondern auch jenen Gemeinsinn haben , der Städte

besser schützt als Mauern und Türme . Dann
wird auch das zweite Halbjahrhundert ein gedeih
liches sein — das ist meine Hoffnung und mein

Wunsch .
Herr Stadtschreiber Laux gab als ältester

Schüler der Anstalt eine humoristische Schilderung
der Zustände vor 50 Jahren . Damals habe man

mehr auswendig lernen müffen , jetzt würde mehr
fürs praktische Leben gearbeitet . Er erwähnte dann

kurz wichtige Zeiten im Leben der Schule , und
kam dann auf Diejenigen zu sprechen , dw aus der

Schule hervorgegangen , unter denen sich sehr viele
in hohen Stellungen befänden . Auch die , die nach
dem Besuch der Bürgerschule nicht weiter studiert
hätten , seien jetzt in angesehener Stellung , beispiels¬
weise hätten die meisten Gemeinderatsmitglieder ,
die Beamten der Vorschußkaffe und Sparkasse die

Bürgerschule besucht . An die Lücken , die der Tod
in die Reihen der früheren Schüler geriffen , mahnten
die vielen Kreuzchen in dem Verzeichnis , das der

Festschrift beigegebm sei . Ferner sprach der Red¬
ner dem Großh . Vorstand , Herrn Profeffor Ritter ,
den Dank der Gemeinde aus für die gewiffenhaste
Erfüllung seiner Dienstpflichten und seine Bemüh¬
ungen um die Hebung der Anstalt , ebenso den
derzeitigen Lehrern der Anstalt .

Die hierauf von Herrn Profeffor Jost , dem

künftigen Anstaltsvorstande , gehaltene Rede lautet

folgendermaßen :
Im Namen des Kollegiums heiße ich Sie alle

herzlich willkommen . Ich danke dem Herrn Vor¬
redner für die Anerkennung , die er unserem Wirken

gezollt hat , Dank namentlich aber auch Herrn Pro¬
fessor Ritter , der mit unermüdlicher Arbeitskraft
für das Wohl der Schule besorgt war . Die schö¬
nen Worte , die wir gehört , werden uns anspornen ,
auch fernerhin den schweren Pflichten unseres Am¬
tes eifrig nachzukommen . Unsere Schule befindet
sich gegenwärtig in einem Umwandlungsstadium ,
indem das Latein allmählich wegfällt , und die
neueren Sprachen und die Realien mehr berück¬

sichtigt werden . Es wird daher von Jntereffe sein ,
die Art des Unterrichts in den beschreibenden Na »

turwiffenschaften und speziell in der Botanik , etwas
näher zu betrachten . Der naturwissenschaftliche
Unterricht stützt sich hauptsächlich auf die Erfahr¬
ung . Seine Nächstliegende Aufgabe ist die , den
Gesichtssinn auszubilden . Man muß hie Schüler
aufmerksam machen auf die merkwürdigen Dinge ,
die an einem Gegenstand zu sehen sind , und ihn
anleiten , diesen Gegenstand zu beschreiben . Dann
wird dieser Gegenstand mit andern verglichen , und
so erhält man durch Induktion die Begriffe von
Art und Gattung und ein System . Umgekehrt
wird dann durch Deduktion wieder vom Allgemei¬
nen zum Speziellen geschritten . In der Botanik
kommt noch die Betrachtung des innern Baues und
der Thätigkeit hinzu , die hier sehr einfach ist . Schon
die Form eines Blattes bietet Gelegenheit zur Be¬
trachtung , mehr noch aber die Thätigkeit desselben .
Mit Hilfe des Mikroskops läßt sich die Wirkung
des Chlorophylls sehr schön verfolgen . Dadurch
lernt der Schüler nicht nur beobachten , sondern
erfährt auch etwas von dem großen Bande , bas
alle Lebewesen umschlingt . Erweckt dies - Erkennt¬
nis der gegenseitigen Abhängigkeit der Lebewesen
das spekulative Jntereffe , so ist aber der Unterricht
in den Naturwiffenschaften auch vorzüglich geeignet ,
das Aesthctische — man denke z. B . an die Orchi¬
deen und Schmetterlinge — und durch die Be¬

wunderung der zweckmäßigen Einrichtung und der

Allmacht des Schöpfers das religiöse Jntereffe zu
wecken . Ein Lehrer , der mit tüchtiger wiffenschaft -
licher Fachbildung ausgestattet ist, wird hier sehr
Ersprießliches leisten können . DaS Wiffen muß
aber auch in die Sphäre des Gemüts und des
Willens eintreten , wenn es belebend aut die Cha¬
rakterbildung des Schülers fördernd wirken soll .
Notwendig ist noch zu einer gedeihlichen Erteilung
des '

naturwissenschaftlichen Unterrichts , daß ge¬
nügende Hilfsmittel vorhanden sind . An der
Sinsheimer Anstalt ist, dank der Bereitwilligkeit
der städtischen Behörden , eine zwar kleine , aber
fürs Notwendigste ausreichende Summe jährlich
für diese Zwecke ausgeworfen . Wer für die na -

turwiffenschaftl . Sammlungen der Anstalt , die noch
gering sind , etwas stiften will , ist dazu freundlich
eingeladen .

Schließlich betonte Herr Profeffor Jost noch ,
daß er , dem die ehrenvoll ; Auszeichnung zu Teil

geworden sei , von Beginn des neuen Schuljahres
an die Anstalt leiten zu dürfen , hauptsächlich der

Förderung des naturwissenschaftlichen Unterrichts
seine Fürsorge und sein Augenmerk zuwenden werde .

Der Abiturient Refior gab in längerer ,
wohldurchdachter Rede den Gefühlen Ausdruck ,
die die von der Anstalt scheidenden Schüler be¬

seelen . Anknüpfend an das Schiller ' sche Wort :

„ Es wächst der Mensch mit seinen höhern Zwecken
"

führte er seinen Mitabiturienten vor Augen , daß

sie jetzt in einen größern Kreis eintreten müßten ,
daß jetzt größere Anforderungen an sie gestellt
würden . Doch wenn sie auch fern von der lieb¬

gewordenen Heimat seien , das Vaterland bleibe

ihnen , an ihm müßten sie festhalten . Sie wür¬
den immer ein freundliches Andenken der Schule
bewahren und ihren Lehrern , die so viel Mühe
mit ihnen gehabt , stets dankbar sein . Mit einem

dreifachen Hoch aus die Bürgerschule , in das die

Anwesenden kräftig einstimmten , schloß der schöne
Vortrag .

Darauf wurden vom Vorstand die Preise
verkündigt , und dankte Herr Professor Ritter

noch den Festgästen für ihr Erscheinen , den Be¬

hörden für das in ihn gesetzte Vertrauen , der
Gemeinde für ihre Freundschaft , den Kollegen
für ihren Beistand , den Eltern für ihr Vertrauen ,
den Schülern für ihre Anhänglichkeit , und ver¬

sicherte , daß er Sinsheim und seine Bürgerschule
nie vergessen werde .

Mit dem von den Schülern gesungenen
prächtigen Liede „ Mein Kaiser , Dir ! " — das wie
die übrigen Gesänge unter der bewährten Leitung
des Herrn Reallehrers Breitbeil vorgetragen
wurde — schloß der erhebende und für alle An¬
wesenden unvergeßliche Festakt .

Mittags 12 Uhr fand im Gasthaus zum „ Lö¬
wen " das

Festessen
statt , woran etwa 80 Personen teilnahmen und
welches die Anwesenden bis 4 Uhr in gehobenster
Stimmung vereinigt hielt .

Den ersten Toast brachte der Großh . Amts »
Vorstand , Herr Oeeramimann Gaddum , aus ,
in welchem er die vierzigjährige erfolgreiche Regie -

rungslhätigkeit unseres allverehrten Landessürsten ,
Großherzogs Friedrich , zunächst hervorhob . Er
verglich sodann die Zustände bezüglich des politi¬
schen Lebens , unsere sozialen und wirtschaftlichen
Verhältnisse , sowie die Gesetzgebung im Jahre 1852
und heute . Die großen Fortschritte auf allen Ge¬
bieten zeigten die geistige Größe unseres Fürsten .
Er gedachte ferner der Verdienste deffelben um

Hebung von Kunst und Wiff - nschasi , der Hoch¬
schulen des Landes und aller Schulanstalten im
Lande überhaupt , was aus der neueren Schulgesetz¬
gebung hervorgehe , desgleichen auch unserer neuen

Schuleinrichiungen , an deren Ausbau rege fort *

gearbeitet werde und die dem mächtigen BildungS -

drange des Volkes Rechnung tragen werden . Im
weiteren erwähnte Redner , wie trotz des Ernstes
der politischen Lage wir Badener beruhigt in die

Zukunft blicken könnten , da die weise und gerechte
Führung unseres edlen Fürsten in seiner uner¬

schöpflichen Liebe zum Volke uns Gewähr dafür
biete , daß die Wogen deS politischen Getriebes

unser Staatsichiff nicht gefährden werden . Auch
unserer theueren Landesmulkec gedachte der Herr
Redner und betonte , wie deren erstes Lebensziel
darin bestehe, ihrem hohen Gemahl in seinen edlen

Bestrebungen , das Volkswohl zu fördern , helfend

zur Seite zu stehen ; gedachte dabei der zahlreichen
großartigen LiebeSwerke der Fürstin , in welcher der

unermüdliche WohlthätigketlSsinn der kaiserlichen
Mutter sortwirke und die dankbare Liebe und Ver¬

ehrung des getreuen badischen Volkes zu der hohe »

Frau erwecke. Dm Schluß bildete ein begeistertes
Hoch der Festvsrsammlung auf daS edle Fürstenpaar .

Die als Tafelmusik beigezogene Feuerwehrkapelle
intonierte sodann die Fürstenhymne , welche stehend
mitgesungen wurde .

Herr Bürgermeister Haag wandte sich in nach¬
stehendem Toast auf den Kaffer an die Festoer¬
sammlung : „ In der Weltgeschichte ist es eine kurze
Spanne Zeit seit der Gründung des neuen deut¬
schen Raches . In dieser kurzen Zeit ist eS zur
schönen Sitte geworden , daß man außer des ver¬
ehrten Landessürsten auch Seiner Majestät des
Deutschen Kaisers gedenkt . Meine Herren ! seit
Bestehen des neuen Reiches ist im Volke wie bei
den Regierungen das Bestreben nach einheitlicher
Einrichlung . Dieses Bestreben wrd über kurz
oder lang auch die Schule erfaffen und gebe ich
mich der zuversichtlichen Hoffnung hin , daß dann
Seine Majestät eintreten werde für eine „ freie
deuische Schule "

, in der nicht allein die Bildung
des Geistes , sondern auch die Bildung des Herzens
und Gemütes gehegt und gepflegt wird . In dieser
Hoffnung und mit diesem Wunsche gestatte ich mir ,
Sie aufzufordern , mit mir einzustimmen in den
Ruf : Seine Majestät unser hochverehrter Kaiser
Wilhelm ll . , er lebe hoch ! " — Mit jubelnder Be¬

geisterung nahm die Festvsrsammlung das Hoch auf .
Anschließend an die beiden geehrten Herren

Vorredner brachte Herr Stadpfarcer Schuhmann
einen Toast aus Großherz . hohen Oberschulrat
aus . Ec schilderte , wie viel genannte Behörde in
den letzten Jahrzehnten für H ;bung und Besserung
der Schulen , besonders auch der hiesigen höheren
Bürgerschule gelhan habe ; wie iu gegenwärtiger
Zeit den Kindern alles mehr anschaulich gemacht ,
dem Verständnis derselben nahe gebracht und die

Thätigkeit der Lehrer in erhöhtem Maße in An¬

spruch genommen werde . Ec betonte , daß beson¬
ders auch das religiöse Element in der hiesigen
höheren Bürgerschule sehr zur Geltung kommt und
den Schülern gegenüber g ;pfl ;gt werde ; hob die

Verdienste der beiden letzten Vorstände , Rektor

Schick in Mannheim und des Herrn Profeffor
Ritter nach genannter Seite hin empor , sprach
seine dahin zielende gute Hoffnung auch für die

Zukunft aus und schloß mit einem Hoch auf den

Großh . Oberschulrat , besonders auf den bei dem

Feste anwesenden Vertreter desselben , Herrn Ober -

schulrat vr . v . Sallwürk . In das Hoch stimmten
alle Anwesenden freudig ein .

Herr Oberschulrat v . Sallwürk zieht aus
dem von der ganzen Bürgerschaft der Stadt und
einem großen Teil des Bezirks gemeinsam und

einmütig gefeierten Feste den berechtigten Schluß ,
daß der Sinn für die derzeitige Gesellschaftsord¬
nung noch nicht geschwunden ist und deshalb die

Zukunft nicht so düster sein wird , als manche be¬
trübende Erfahrungen es uns annehmen taffen .
Sein Glas weihte er der Sinsheimer Jugend .

Herr Dekan Jsenmann - Mülhauien toastet

auf die höchsten kirchlichen Autoritäten und Träger
religiöser Ideen , deren sämtlichen Konfessionen
das Verdienst gebührt , daß ste im Verein mit den

staatlichen Autoritäten die R üigion an der hiesigen

Höheren Bürgerschule ganz besonders gepflegt haben .

Herr Profeffor Ritter spricht seinen Dank

dem Beirat aus . welcher ihm wahrend seiner sechs¬

jährigen Thätigkeit in Wahrung und Förderung
der Interessen des Instituts mit Rat und That

zur Seite gestanden habe .
Herr Registratur - Affrstent H ä u ß l r r - Karls¬

ruhe feiert die Lehrer als Bildner der Jugend ,
in deren Herzen ste den patrivlischen Geist ge¬
pflanzt und gepflegt haben .

Hiermit fanden die Toaste ihren Abschluß .
Die Zwischenpausen wurden durch gelungene

Vorträge der Feuerwehrkapelle in angenehmster
Weise ausgesülli . Zur Belebung der festlichen
Stimmung rrug namentlich die gute Bewirtung
des Gastgebers bei, dessen Gaben aus Küche und
Keller ganz vorzügliche waren .

Bei diesem Anlass ; wurde nachstehendes Hnl -

digungstelegramm „ An Seine Köngliche Hoheit
Großherzog Friedrich von Baden " nach
Schloß Mainau abgesandt :

„ Die zur Jubelfeier des fünfzigjährigen Be¬

stehens der Höheren Bürgerschule in Sinsheim
versammelten Festteilnehmer entbieten Eurer Kö¬

niglichen Hoheit ehrerbietigsten Gruß und die Ver¬

sicherung unwandelbarer Treue zu ihrem Landes »

fürsten und dem ganzen Grobherzoglichen Haus .
Unterthänigste :

Vorstand : Profeffor Ritter .

Bürgermeister Haag .
"



Noch am gleichen Abend traf folgendes Ant¬
wort -Telegramm hier ein :

„Schloß Mainau , 31 . Juli .
„Den Festteilnehmern an der Jubelfeier

„der Höheren Bürgerschule danke ich herzlich
„für mir gewidmete freundliche Begrüßung .

„Friedrich , Grobherzog .
"

(Schluß folgt im nächsten Blatte .)

Deutsches Weich .
Karlsruhe . Durch Entschließung Großh. Mini-

steriums des Innern vom 26 . Juli 1893 wurde Amts -
revident Heiß , z . Zt . Bürgermeister der Stadtgemeinde
Eberbach , zum Revisor bei Großh . Bezirksamt Tauber -
bischossheim ernannt .

Karldiuhe , 28 . Juli . Die letzte Steuer¬
ermäßigung beträgt bekanntlich ein Fünftel der
gesammten direkten Steuern . Wie verlautet , sind
auch im letzten Jahre die Steuereingänge sehr zu¬
friedenstellend gewesen , so daß der (um die Er¬
mäßigung verringerte ) Voranschlag bei der bekann¬
ten Vorsicht der bad . Steuerverwaltung in den
Budgetansätzen wesentlich überschritten werden
konnte . Nichtsdestoweniger kommt selbstverständlich
die Anforderung von etwa 700 000 M . an Ma -
trikularbeiträgen ziemlich störend , und giebt auch
ohne Zweifel eine neue Bekräftigung der jetzt
anerkannten Wahrheit , daß die Finanzgebahr -
ung der Einzelstaaten jeweils auf eine längere
Zeitperiode von dem Neichshaushalt unabhängig
gestellt werden muß .

— Die „ Karlsruher Zeitung " schreibt : Auf
Ersuchen der Großherzoglichen Regierung hat
das Generalkommando des 14 . Armeekorps , wie
wir erfahren , angeordnet , daß die zwölftägigen
Kavallerie - Regiments - und Brigadeübungen und
die dreitägigen Uebungen der Feldartillerie nicht
auf dem Manöverfeld , sondern bei den Garni¬
sonen stattfinden .

Heidelberg . 31 . Juli . Auf eine Anfrage beim
Fürsten Bismarck in Kissingen, ob er geneigt
sei, eine Abordnung von Heidelberg zu empfangen ,
antwortete derselbe gestern telegraphisch, daß ihm
die Herren aus Heidelberg ganz willkommmen sein
werden . Unter der Führung des Reichstagsab -
geordneten Weber begaben sich heute einige Heidel¬
berger nach Kissingen , um den Altreichskanzler zu
einem Besuche >n Heidelberg einzuladen .

Berlin , 31 . Juli . Kaiser Wilhelm ist am
29 . d . M . an Bord der Hohenzollern in Dover
eingetroffen und nach kurzem Aufenthalt weiter¬
gereist . — Bei der Ankunft der Hohenzollern
in Cowes gaben sämtliche Schiffe Salutschüsse
ab . Der Prinz von Wales und der Herzog von
Connaught begaben sich an Bord der Hohenzollern ,
um den Kaiser Wilhelm zu begrüßen . Der Kai¬
ser begab sich um 5 Uhr ans Land und fuhr
nach Osborne , um die Königin zu begrüßen .
Nach einem einstündigen Aufenthalte kehrte er
auf die Hohenzollern zurück. Abends fand Fa¬
miliendiner in Osborne statt .

— Die „ Nordd . Allg . Ztg . " veröffentlicht
den Wortlaut des deutsch - serbischen Han¬
delsvertrags , der von der serbischen Skupsch -
tina bereis angenommen worden ist , während die
Beschlußfassung des Bundesrats und des Reichs¬
tags noch ausstkht .

— Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" bestätigt , daß

beabsichtigt wird , die Reichs schuld mit 1 Pro¬
zent (— 20 Millionen ) jährlich zu tilgen .

— Die Kaisermanöver sind abgesagt ,
d . h . das Manöver des 14 . gegen das 13 . würt -
tembergische Armeekorps bei Pforzheim bis Stutt¬
gart findet nicht statt . Parade wird sein , und
zwar am 11 . September . Das 14 . sowohl wie
das 13 . Armeekorps halten Manöver unter sich
ab unter Verzicht der Ausstellung von Reserve¬
divisionen .

— Fürst und Fürstin Bismarck sind am
Samstag Abend in Kissingen eingetroffen und
wurden von einer zahlreichen Menge lebhaft be -
striißt . Die Straßen waren bengalisch beleuchtet.
3 » Hannover wurde Bismarck von dem Stadt¬
direktor (Bürgermeister ) Tramm und den Ge -
rneinderäten begrüßt . Der Stadtdirektor hielt
eine kurze Ansprache , auf welche der Fürst unter
Anderm erwiderte , daß er jetzt , wo er von der
Bühne zurückgetreten und sich im Zuschauerraume
befinde , weniger krank wie sonst nach Kissingen
fahre . Jetzt erlaube er sich mitunter nur eine
Kritik , aber immer eine wohlwollende vom natio¬
nalen Gesichtspunkte aus , der seine Politik stets
durchsetzt habe . Das zu mehreren Tausenden

versammelte Publikum brach stets erneut in Hoch¬
rufe auf den Fürsten aus . Von Staatsbeamten
wurde unter den Begrüßenden nur der Polizei¬
präsident bemerkt, auch sah man einige Offiziere
unter der Menge . In Eisenach war ein kurzer
Aufenthalt . Der zweite Vorsitzende des deutsch¬
nationalliberalen Vereins hielt eine Ansprache ,
wofür Bismarck mit Handwinken dankte . Ein
extra für den Anlaß gedichtetes Bismarcklied
nach der Melodie : „ Ach , wie ist 's möglich dann "
wurde angestimmt , als der Zug sich in Beweg¬
ung setzte.

München , 29 . Juli . Dem Fürsten Bis¬
marck sind , wie alljährlich , so auch heuer , auf
Anordnung Sr . K . Hoh . des Prinz - Regenten
aus dem k . Marstall Equipagen , Pferde und
Dienerschaft auf die Dauer seines Aufenthalts
in Kissingen zur Verfügung gestellt worden .

Ausland.
Paris , 30 . Juli . Alle Blätter sprechen ihre

Freude aus über den Sieg , den die französische
Diplomatie in der siamesischen Frage davonge¬
tragen habe , und rühmen die Haltung und die
Geschicklichkeit des Ministers des Auswärtigen
Develle . Einige Blätter sehen in der Unterwerf¬
ung Siams eine Niederlage der englischen Politik
und fordern die Regierung auf , für Bürgschaf¬
ten der ungeschmälerten Ausführung der Be¬
dingungen des Ultimatums zu sorgen .

— 31 . Juli . In Antwort auf die siame¬
sische Erklärung der Annahme des Ultima¬
tums wird Frankreich die Bürgschaften angeben ,
welche es für nötig erachtet zur Erfüllung seiner
Forderungen und Verhinderung von Zwischen¬
fällen , wie die, welche die jetzigen Schwierigkeiten
hervorriefen . Die heute begonnene Blockade wird
nur aufgehoben , wenn die verlangten Bürgschaften
zugestanden find . Darunter befindet sich die Be¬
setzung eines siamesischen Hafens bis zur voll¬
ständigen Ausführung der Bestimmungen des Ul¬
timatums . Hiernach erhebt Frankreich neue Bürg¬
schafts - Forderungen , obgleich es in seinem Ulti¬
matum schon die Hinterlegung einer Caution von
drei Millionen verlangt und zugestanden erhal¬
ten hat .

London , 31 . Juli . Die „ Times " melden
aus Shanghai , die Mitglieder der Italieni¬
schen Katholikenmission am Miang - Tang
seien während eines Aufruhrs getötet worden .

Sofia , 31 . Juli . Gestern landen die Neu¬
wahlen für die S k u p s ch t i n a statt . Hier war
der Verlauf der Wahl sehr ruhig . Von 14000
Wahlberechtigten stimmten 3128 , nichtsdestoweniger
war t ie Wahlbeteiligung stärker als je . Gewählt
wurden die Negierungekandibaten Slambulcff mit
3110 , Pelkovo mit 3107 , Welitch mit 3096
Stimmen . Die Oppositionellen erhielten nur ver¬
einzelte Stimmen .

Petersburg , 30 . Juli . Den deutschen Zoll¬
aufschlag auf russische Produkte wird Rußland
mit einem Zoll zu schlag zum Maximalzolltarif ,
dem die deutschen Produkte vom 1 . August un¬
terworfen werden sollen , beantworten .

Buenos - Ayres , 30 . August . In der Provinz
Buenos -Ayres und in der Stadt Rosario , Pro¬
vinz Santafö , ist eine von den Radikalen organi¬
sierte Revolution ausgchrochen . Die Radikalen
griffen bei Tagesanbruch die Kasernen an ,
nahmen den Gouverneur und die Minister ge¬
fangen und ernannten eine radikale Regierung .
In über 20 Städten der Provinz ist es zum
Kampfe gekommen. Seit heute früh haben die
Aufständischen die Oberhand . In Rosario finden
seit 6 Uhr erbitterte Kämpfe stau . Der Ausstand
verbreitet sich über das ganze Land . Die Eisen¬
bahnschienen von Süden und Osten sind auf -
gerisien, die Telegraphendrähte nach mehreren
Richtungen zerschnitten. In der Hauptstadt ver¬
sammelten sich die Radikalen zu einem Meeting .
Polizei und Truppen besetzten alle wichtigen Punkte .
— Die Natwnal - R gierung ertuchte den Kongreß,
den Belagerungszustand über di- Provinzen
San Louis , Santa Fo und Buenos - Ayres zu
Vorhängen. Der Gouverneur von Buenos -Äyres ,
Costa, »eilte der Regierung mit , es bedürfe der
Regierungsunterstützung nicht, die Truppen der
Radikale » seien in Roiario geschlagen worden , si-
verlocen 60 Tote und Verwundete .

verschiedenes .
* Sinsheim , 3 . August . Anschließend an den

gestrigen Bericht von Weiler wird uns mit -

geleilt , daß in dem Weinberge des Herrn Fleisch¬
beschauer Jakob Herrmann daselbst. Gewann
„Schweizerhans" bereit « schwarze Riesling -
Trauben zu sehen sind , — eine seit Menschen¬
gedenken um diese Zeit noch nie wahrgenommene
Erscheinung .

A Reckarbischofshrim, 1 . August. Welche
Mühe sich der hiesige Radfahrerverein giebt, um
das am 6 . l . M . dahier zu feiernde Seklionsfest
zu einem glänzenden zu gestalten, beweist ein Blick
auf das Programm . Dasselbe ist äußerst reich¬
haltig und weist folgende intereffante Nummern auf :
Morgens von 9 Uhr ab : Empfang der auswärtigen
Gäste. Morgens 10 ' / 2 Uhr Sitzung des Sektions -
ausschuffes . Morgens I I Uhr MusikalischerFrüh¬
schoppen im Dreiköniggarten . Nachmittags 12 ’A
Uhr Festesten im Clublokal . Nachmittags 2 '4 Uhr
Coriofahrt mit Musik durch die Stadt nach dem
Rennplatz Pulvermühle - Bahnhof . Nachmittags 3
Uhr Beginn der Wettfahrten . I . Distanzfahren ,
Strecke 1 l 000 Meter Neckarbischofsheim - Flins -
bach - Helmstadt - Neckarbischofsheim-Bahnhof -Pulver -
mühle . 3 Ehrenpreise . 2 . Gauverbandsfahren
mit Vorgabe . Strecke 2000 Meter . 3 Ehrenpreise
gestiftet vom Gau V . 3 . Landsturmfahren Strecke
1000 Meter . 3 Ehrenpreise . 4 . Langsamfahren
Strecke 100 Meter . 3 Ehrenpreise . 5 . Seklions -
sahren Strecke 2000 Meter . 3 Ehrenpreise. Nach
Schluß der Rennen : Gemeinschaftl. Fahrt nach
dem Clublokal , woselbst Preisverteilung statlfindet .
Abends 8 Uhr : Fest bal l im Adler. Schließlich
wollen wir noch bemerken, daß die hübschen Preise
im Laden des Herrn Uhrmacher Mayer dahier zur
öffentlichen Besichtigung ausgestellt sind . Möge
nur der Himmel uns ein gnädiges Angesicht
zeigen !

A Michelfeld , 31 . Juli . Wie in vielen an¬
deren Orten Badens , so wurde auch hier schon
vor einiger Zeit mit dem Einsammeln und Zer¬
stören der Wespennester begonnen, und noch jeden
Tag werden solche abgelieftrl . Für ein Nest wird
eine Prämie von 20 Psg . bezahlt. Wie Einsender
dieses erfahren , sind in ganz wenig Tagen 160
solcher Wespennester abgeliefert worden.

— In der Lackfabrik von Johannes Forrer
in Mannheim brach a»n Samstag ein Feuer
aus , welches einen großen Teil der Fabrik ein¬
äscherte . Der Schaden ist groß . Der Betrieb
ist nicht gestört .

— Am Jakobitag hat Gemeinderat Dü¬
ringer in Jhringen am Kaiserstuhl ca . 30 Liter
Most aus Frühtrauben gekeltert . Der Most wog
70 Grad nach Oechsle .

— Gestern entstand auf der Landstraße zwi¬
schen Biihl und Ottersweier durch Handwerks¬
burschen ein schlimm ausgearteter Streit . Sie
warfen sich im Anfang im Spaß mit Aepfeln .
Plötzlich zog jedoch der eine ein Meff -r , und ver¬
setzte dem 2l Jahre alten Taglöhner G . Benz
aus Mannheim einen Stich in die Brust , so daß
der Verletzte wenige Minuten darauf tot zusammen¬
brach . Der Thäter wucve unter Jammern und
W -inen von den übrigen Reisegesährlen der Gen¬
darmeriestation nach Bühl zugeführl .

— In Mriningrn hat sich der Justizaffeffor
Schenk , Landwehroffizier und Hilfsarbeiter im Mi¬
nisterium entleibt . Den Selbstmord soll er be¬
gangen haben , weil er sich in seinem Ehrgefühl
durch eine Kiilik der Preffe über sein Auftreten
im Wahlkampfe gekränkt gefühlt habe.

— ( DasbedrohendeGewitter .) Frau : „ Die¬
sen Nachmittag wird meine Mama zum Besuch kommen !"
— Mann : „ Ich dachte mirs doch gleich , der Laubfrosch
hockt schon den ganzen Morgen unten im Glas !"

Cheviot und Loden ä Mk . 1.75 pr . Mtr.
Velour und Kammgarn ä Mk . 2 .34 pr. Mtr.
nadelfertig ca. 140 cm . breit , versenden in einzelnen
Metern dicrekt an Jedermann . Erstes Deutsches Tuch-
veriandtgeschäst Oettinger & Co ., Frankfurt a . M
Fabrik - Dcpüt . Muster bereitwilligst franco ,ns Haus

'

Tausendfaches Lab , notariell bestätigt, über Holland .Tabak von B . Becker in Seesen a . Harz. 10 Pfd .
lose in Beutel frc . 8 Mk . hat die Exp . d . Bl . eingesehen

Wetter - Ausstchlen .
4 . August . Warm , wolkig, strichweise Gewitter und

Regen.
6 . Juli . Schwül , warm , wolkig mit Sonnenschein .

Biele Gewitter .

* SinSheiw , 1 . August . Heule war der hiesig «
Schweinemarkt mit >00 Stück Milch » und
öl Läuferschweinen befahren . Bezahlt wurden
für das Paar Milchfchweine >7 — 26 Mk . , für
Läuferschweine 30 - 60 Mark .



Erbvorladung.
Die Kinder des angeblich zu Phila .

delphia verstorbenen Metzgers Gott¬
fried Werner sind zur Erbschaft ihrer zu
Waibstadl verstorbenen Tante Auguste
Werner mitberufen .

Dieselben , deren Namen und Auf¬
enthaltsort dahier nicht bekannt ist,
werden aufgefordert, sich behufs Bei¬
zugs zu den Verlaffenschaftsverhand -
lungen

innerhalb zwei Monaten
bei dem Unterzeichneten Notar anzu¬
melden, oder Vollmacht einzusenden.

Neckarbischossheim. 1 . August 1893.
Großh . Notar :

Breunig .

Versteigerung .
Wegen baldigen Wegzugs versteigere

ich Donnerstag , den 3 . August ,
morgens 8 Uhr , einige 100 Stück

gutgehaltene Wein -
fäsier, 20 Liter bis
35 Hektoliter haltend ,

lferner reingehaltene
- Rot - und Weißweine,
einePumpe . Schläuche,

Pfropfermaschine und Faßhahnen rc.
Sinsheim . Emanuel Ltrallß.

Kirchardt .

und

s+i i , , * ftr p

JiuarnafHtcefaat
empfiehlt billigst

K . Waidler.

Zähne
noch so schwarz, werden blendend weiß
gereinigt . Jeder Zahusc !tmerz
wird durch Nervtöten sofort beseitigt.
Zähne werden plombiert , sowie schmerz¬
los gezogen bei

lf . Weyer ,
Heilgehilfe ,

Sinsheim a . Eis .

Tanz - Kursus.
Unterzeichnete wird nach der Ernte

einen Tanzkwsus eröffnen und ladet
sämtliche Damen und Herrn von Sins¬
heim und Umgegend ein , sich daran
zu beteiligen . Der Preis der beiden
Kurse brtiägt 12 Mark .

Liste zu Unterschriften liegt in der
Expedition des Landboten auf . Um
geneigten Zuspruch bittet

Achtungsvoll
Amelie Trautmann ,
Tanzlehrcrin aus Mannheim .

Das Los
nur

1
n. ßr . Pferlt -Verloseg

za Baden-Baden.
Gewinne im Werte von

180,000 Mark
Haupt- 20,000 Mark.
Treffer 10,000 Mark.

Hark . Sole 4 I Mk ., II Lose sür 10 Mk .,
Porto u. Lifte so Ps . extra, versendet

11 Lose A. Molling , General-Debit
10 Mark . Baden-Baden .

räder
Wo ?

Cnnge neue, , eyr zryone _
heitsfahrrädcr n
den wegen günstix
Gelegenhcitskai

sehr billig abgegeb
Auch ältere Fa

dagegen genomm
Exprd. ds . Bl.

werden
sagt die

Schaftverde -Verpachtmrg.
, Die hiesige Weide , welche mit 300 St . Schafen
i^sg ^ beirteben werden kann , wird am

Samstag , den 5 . ds. Mts.,
nachm. 2 Uhr ,

_ _ im Rathause für die Zeit vom 1 . September 1693
bis 15 . März 1894 öffentlich verpachtet .

Daisbach , 1 . August 1893.
Bürgermeisteramt :

Glakbrenner.
ZUf ASflWylMMAt*

Suuneu- uni) Septime.
Elegante Neuheiten empfiehlt in reich¬

haltiger Auswahl
A. Stierle .

NE " Ueberziehen älterer Gestelle, sowie extra
. Anfertigung wird gut und schnell ausgeführt .

Stoffmuster stehen zu Diensten.

Norddeutscher Lloyd
Bremen .

Beste Reisegelegenheit .
Nach Newyork wöchentlich dreimal ,

davon zweimal mit Schnelldampfern .
Nach Baltimore mit Postdampfern

wöchentlich einmal .
Oceansahrt

mit Schnelldampfern 6— 7 Tage ,
mit Postdampfern 9— 10 Tage .

Nähere Auskunft durch

Jacob Oster , Chirurg in Steinsfurth .
Carl Stöcker, Agent in Rappenau .
Hch . Schmitt, Ratschreiber in Neckar -

Gerach.

W * Tausende
von Gutsbesitzern, Landwirten, Beamten, Fabrikanten und Hand¬
werkern zählt das bekannte Haus

Mayer -
in Freiburg (Baden)

zu seinen Kunden , weil solches das dringende Bedürfnis nach einem
billigen und auch guten Haustrunk befriedigt , welcher ohne Zweifel
den Vorzug vbrdien1>vo .r der Ware anderer Fabrikanten .

Die Abnehmer' werden sich noch vermehren, da genannte Firma
die mit Verwendung von Rebwein hergestellte neue Qualität jetzt

steuerfrei
liefert und die Steuer von 3 Mark pro 100 Liter in Abzug bringt .

Preise :
weißer Knnstwein 22 Pfennig 1 per Liter
roter Kunstwein 24 Pfennig J 3 monatliche Borgfrist .

Mayer

in großer Auswahl empfiehlt billigst

5ür Wcinhandlcr , für Kansleiite
oder Rüscruieißer!

Ein erstes u . leistungsfähiges Trau-
benimportgeschäst sucht für den Bezirk
Sinsheim zum Verkauf der besten und
billigsten Italiener u . Tiroler Trauben
mit einer tüchligen und zuverlässigen
Persönlichkeit gegen Provision oder
auch gegen feste Rechnung in Verbind¬
ung zu treten.

Nur schriftliche Anerbietungen sind
an die Expedition ds . Blattes zu richten.

Bohnenschnitzler
und

-Hobel
empfiehlt billigst

Albert Hossmann
gegenüber der Apotheke.

Futtermais
und geschrotenes Mais
ist wegen Frachtermäßigung zu außer¬
ordentlich billigem Preise zu haben bei

Gebrüder Sppevheimtr .

Schwämme
in großer Auswahl empfiehlt

Wilh . Scheeder .
Alle Sorten

Oelfarben
fertig zum Anstrich empfiehlt billigst

Wilh . Schreder .

ungiftig und fast geruchlos empfiehlt
Nie Apotheke in Sinsheim.

N - ue

grüne Kerne
billigst bei
_ Gg . Ciermann .

Frische Eier!
2 St . 11 Pf . , solange Vorrat .

W . Ea Roche , Conditor.

Keröstrübsamen,
ächte , lange , rolköpfige,

Incarnatkleesamen,
neu, garanliert kimfähig .

^ empfiehlt
billigst Carl - bischer .

Empfehle zu billigsten Preisen : -

Wohnen schnihter ,
mit 6 , 7 , 8 und 9 Meffer,

Ilolmenhobei .
Carl - Fischer.

Eine Partie

Limburger Käse,
ziemlich reif, aber hochfein im Ge¬
schmack, verkaufe, um damit zu räumen ,
so lange Vorra ! nicht , zu außerge¬
wöhnlich billigem Preis.

Hugo Seufert .

wieder frisch eingetroffen bei
Hugo Seufert .

StWtÄtusmu ,
garantiert rur lange, weiße in der
Samenhandlung von

Joh . von Hausen .
Eine AnzahlMaurer

erhalten sofort Beschäftigung .
Ctrr . Hartmann ,

Bauuntcrnrhmrr , Eberbach a . 91 .

MIT ' In einigen Tagen werden
wieder einige Waggonladungen

Backsteine und Rheinische
Ziegel

eintciffen , wovon jeves beliebige Quan¬
tum bei Unterzeichnetem zu haben ist.

Martin Knauber .
Redaktion , Drrck und Verlag von 9 . Becker in Sinsheim .
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